
Buchbesprechungen

Paul Pıeper, Der Domschatz Munster. Mıt OTOS VO ılhelm ‚OSC. Mun-
ster, Aschendorff 1981, 187 mit AbDb., Ln 08, —

Der heutige Besucher der Domkammer, 1n der der ‚„Schatz nunmehr aufbe-
wahrt WITrd, SUC. un S1e 1ın den herrlichen Gegenständen kunstlerische
Meisterwerk: OcnNnsten KRanges, nNn1ıC. selten uch VO  -} em materiellen Wert.
Selbstverständlich ist das nNnıC. diıe Betrachtungsweise der Zeıten, ın denen die
Kunstwerke entstanden Damals sah INa  - ihren Wert fast ausschließlich 1ın den
darın verborgenen Reliıquien. Ih:ese stellten schlechthin den 99  omschatz der
Jeweiligen „Kirchenschatz  66 dar Daß ihre erwahrung ın i1nNnem ihrem Werte
angemessenen e1a. wurdiger Gestaltung erfolgte, bedurfte keiner grundung.

Es ist deshalb begrüßen, daß ıIn einem ın erster Linıe kunsthistorisch
ausgerichteten Bıldband, der meisterliche Aufnahmen des verstorbenen FYotogra-
fen eim OSC. mit beschreibenden un! erklarenden Texten eines guten
enners wıe Paul Pieper vereiniıgt, uch eın inwels auf den eigentlichen ‚„„Dom-
schatz‘‘, namlich die Relıquıien, aufgenommen worden ist. Zwar wurde der
inhaltsreiche Beitrag VO  - Norbert Humburg bereıts einer anderen Stelle
gedruckt; die 1  üuhrung ın die wechselvolle Geschichte der Domreliquien
ber dieser Stelle nNn1ıCcC ehlen urfen
en dem asthetischen EeNUu. den Bildern un der kunstgeschichtlichen

Einordnung ihrer orlagen werden somıt dem kirchengeschichtlich interessierten
Laien uch wesentliche Hınweise ZU.  e Reliquiengeschichte geboten
unster Wılhelm Kohl

ubert Oling, loster N Stadt Vergleichende eitrage Z Verhaltnis
iırche un! 1M Spätmittelalter, dargeste. besonders Beispiel der
Fraterherren ın unster. Munster, Aschendortff 1981, 209 Westfalia a,
Q@Quellen un! Forschungen ZUT: Kirchengeschichte estfalens and

Eıne Übersicht uber die geistlıchen Korporationen 1ın der spatmittelalterlichen
tadt Munster ist iın dieser Weise erstim.  1g.  < In er Kurze biıetet S1e nutzliıche un!
durchaus Trauchbare Nachrichten Einleitend wird der bisherige Forschungsweg
uber das Verhaäaltnis VO  5 iırche un! aa sk1izziert. Der Bericht be1i utz
un! Schulte e1ın, die SONS oft vergessen werden. Aufgeführt werden dıe WOor-
schungen VO:  - sieben Jahrzehnten nerwa. geblieben ist UT Hans Baron mıiıt
seinen 1937 ın den USA vero{ffentlichten Studien Reichssta un! ırche

Vert. geht dıe einzelnen kırchlichen Institutionen ın Munster UrC. VO  - den
Chorherrn un:! en bıs Beginen un In einem Anhang ga Dıs den
Jesuiten. Im Ssozlal- und wirtschaftsgeschichtlichen eil werden alle klosterlichen
inrichtungen ZUSaM MeENgENOMMEN. Da die Fraterherrn 1mM papstlichen ec
als Chorherren verstanden wurden, werden uch S1Ee als onche behandelt, hne
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daß auf iıhr Selbstverstäandnıis ezug ge.  ININECIN wird Kın ingehen auf ihre
Hausordnung VOIL einıgen Vermutunge: schutzen konnen.

einzelnen werden Personalbestan: und wirtschaftliche Lage behandelt,
und der ordo-Gedanke als maßgeben! herausgestellt. Die Aufnahmebedingungen
werden dem Gedächtnisbuch entnommen, die Instituta primaeva dagegen beiseite
gelassen. Schließlich kommen die Differenzen mıit der Pfarrkırche und mit den
en ZUr Sprache

Die eigentlichen monastischen Korporationen werden Nur beiläufig bespro-
chen, obwohl Ss1e starkere Beziehungen ZULI hatten als die Fraterherren.
Einige TODleme werden aber uch be1l diesen angeschnitten, unter denen das
Problem des Zentralismus N1IC. das unwesentlichste ist. Als Ganzes 1Ne umsiıch-
tig gestaltete, eißige Tbeıt. Im umfangreichen Literaturverzeichnis 185 —206)
wIird 1Ur das Monasticon Fratrum vıtae COMMUNIS TUuSSe. vermißt.

Munster Stupperich
Schulte, NiOnN: Beitrage Z Geschichte der Stadt Beckum. Aus dem Nachlaß

herausgegeben VO jegfrie‘ chmieder, 1ın @Quellen un! Forschungen ZULX

Geschichte des TelIses Warendort. and 9? 1979

In mehr als vlerz1ıg Jahren hat sich der 1965 verstorbene utor mit der Bek-
kumer Geschichte auseinandergesetzt. In dem hier besprechendenand hat der
Herausgeber vierzig uisatze un! kleinere eitrage chultes ZU: Beckumer
Stadtgeschichte aufgenommen, dıe ursprünglich zumeilıst ın der Beckumer
Zeitung „Die locke beziehungsweilse deren eimatblattern erschlenen S1INd.
Dies nternehmen ist besonders darum verdienstvoll, wei1l die sorgfaäaltig AaUuUSs den
Q@Quellen erarbeıteten Zeitungsbeitrage NUur UrCc. solche Zusammenfassung einem
groößeren interessilerten Leserkreıis zugängliıch gemacht werden konnten. was
verwirrend ist allerdings die Ordnung der Einzelarbeiten nach ihren Ersche!1-
nungsjahren. Eine thematische UOrdnung die Übersicht erleichtert. TOLZ
diıeses kleinen formalen angels ist das uch 1ıne Fundgrube nNn1ıC. NUur fur den
Ortshistoriker

Der Kirchenhistoriker findet sıieben uisatze kirchengeschichtlichen
Themen Behandelt werden „Die alteste TrWAa.  ung der Pfarreı Beckum(1
die Person des wohl geburtigen Beckumers ver‘ Remensnider, eines ledertiau-
ers aus dem O1istaa: des Jan Va Leiden, „Besuche munsterscher 1SCHOIe 1ın
Beckum 1614 und HE Prozessionen Beckum als USdTUC. der Volksfrom-
migkeıt, die ‚„‚ Volksmission VOLr 100 Jahren‘‘, veranlaßt UrC. Bischof VO  - @-
ler, und schließlich eın kunstgeschichtliches ema: arstellungen des Stadtpa-
TONS, des eiligen ephanus, fur Beckum Das Bıld des Stadtpatrons erscheınt
unter anderem auf wel mittelalterliıchen Stadtsiegeln, auf einem gotischen
chlußsteıin In der Pfarrkirche, auf dem eines Kelches aus dem Jahrhun-
dert und als Sandsteinfigur (Brabender 1M Rathaus Die weiteren Themenkreise
sollen hler kurz genannt werden (ın Klammern dıe jeweıilige nzahl der Beitrage):
Vorgeschichte 1)) aCcC und Flusse 2)‚ Baugeschichte (10), Eisenbahnbau (1),
rleg un! Westfalıscher Frieden , andwerk, en und Bruderschaften (8),
Kalkindustrie 1)1 Munzwesen 1} Sıitten und Brauche 2), Schutzenwesen &x
Karneval (1) und die sogenannten „Beckumer Anschläage  A  9 dıe Beckum 1n den Ruf
des westfalischen Schilda gebrac. en.
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